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zur Saarsrage
Ein neuer schwerer Schlag für den Völkerbund

London , 18. Jan . „Daily Mail" schreibt in einem Leitartikel,
Deutschlands Weigerung , nach Genf anläßlich der Behandlung
der Saarfrage zu gehen, sei ein neuer schwerer Schlag für den
Völkerbund . Angesichts dieser Lage sollte die britische Regie¬
rung vorsichtig sein . Es sei bedauerlich daß sie die Wieder-
rrnennung Dr. Knox zum Vorsitzenden der Saarregierungskom¬
mission zugelassen habe. Keine wichtigen britischen Interessen
seien mit dem Saar -Problem verbunden . England würde es
« ohler sein , wenn der britische Saarkommissar zurückgezogen
»»erden würde.

Französische Stimmen zur Saarsrage
Parts , 18 . Jan . Die ablehnende deutsche Antwort, sich in Gens

auf eine Saar -Diskussion einzulassen, ist der französischen Oes-
sentlichkeit nicht unerwartet gekommen . Nichtsdestoweniger wird
die deutsche Haltung von der Pariser Presse scharf angegriffen,
Der Genfer Berichterstatter des „Matin" erklärt. Deutschland
dringe sich absichtlich wieder m die Lage , in der es sich z. L.
1921 befunden habe, als ohne sein Beisein die Aussührungs-
beftimmungen für die Abstimmungen in Oberschlesien festgesetzt
wurden . Das Saar -Drama selbst , fährt der Berichterstatter fort,
spiele sich in Sen Wandelgängen in Genf ab , wo die beiden wil¬
den Gegner Röchling und Braun sich immer begegneten . „Ordre"
vertritt die Auffassung, daß Deutschland, nachdem es abgelehnt
habe, seine Auffassung in der Saarfrage in Genf zu verleidi-
I«n, sich auf andere Weise, durch verstärkte Propaganda , durch¬
setzen werde. Der Havasberichteritatter in Genf weist übrigens
daraus hin . daß der Völkerbundsrat in seiner gegenwärtigen
Sitzung überhaupt nicht über die Sicherheitsmaßnahmen zu be¬
finden haben werde, die vor und während der Volksabstimmung
von 1S3ö ergriffen werden müßten.

Einmütige Ablehnung der Wiederwahl Knox' im
Saargebiet

Saarbrücken , 18. Jan . Zu der Wiederwahl der Regierungs-
kommisfion schreibt die „Saarbrücker Zeitung" u. a. : Die Be¬
völkerung ist nicht in der Lage, das Vertrauen, das der bis¬
herigen Regierungskommission damit ausgesprochen wurde , daß
sie wiedergewählt wurde , von sich aus zu bestätigen . Sie kann
sich noch weniger dem Dank anschließen, den der Völkerbund zum
Ausdruck gebracht hat. Die Erfahrung des letzten Jahres zwingt
sie vielmehr dazu , die Regierungskommission in ihrer jetzigen
Zusammensetzung mit aller gebotenen Deutlichkeit und Ehrlich¬
keit innerlich abzulehnen . Sie steht ihr fremd und in geschlosse¬
ner Abwehr gegenüber . Wir wollen nicht verhehlen , daß unsere
schwersten Bedenken aus der Tatsache resultieren , daß auch der
jetzige Präsident Knox wieder bestätigt worden ist.

Ratssitzung über die Saarabstimmung am Freitag
nachmittag

Genf, 18 . Jan . Aus unterrichteten Völkerbundskreisen ver¬
lautet , daß die Ratstagung über die Saarfrage unter Umständen
schon am Freitag nachmittag stattfinden wird . Sie wird sehr
wahrscheinlich öffentlich sein . Voraussichtlich wird man sich aber
bei der Aussprache auf die Fragen beschränken , die unmittelbar
mit dem eigentlichen Thema der Abstimmung Zusammenhängen
und wird eine allgemeine Aussprache, wie sie von gewisser Seite
gewünscht wird , zu vermeiden suchen . Es besteht die Absicht , bei
dieser Gelegenheit auch Sen Präsidenten der Regierungskommis-
ßon, Knox. »m seine Meinung zu befragen.

Einstimmige Annahme des üalieatslhen
Korpvkativnkgesehes

Rom , 18. Jan . Am Donnerstag nachmittag fand die feierliche
letzte Sitzung der 28. Legislaturperiode der italienischen Abge¬
ordnetenkammer statt, die damit ihre Sjäbrige Tätigkeit ab-
schließi . Mussolini wurde bei seinem Eintreffen mit grobem Ju¬
bel begrübt . Der frühere Justizminister Rocco legte als Bericht¬
erstatter zum Korporationsgesetz in knappen Ausführungen die
wirtschaftlichen Grundsätze des Faschismus dar. Dann wandte
sich Mussolini an die Abgeordneten mit den Worten: „vor allem
möchte ich Ihnen in feierlichster Weise sagen, dab Tie in diesen
S Jahren der faschistischen Revolution der Sache auf das Beste
gedient haben , für die wir all« bereit sind, immer , mit allen
Waffen und überall zu kämpfen".

Es folgte siü>ann die Abstimmung über da« Korporationsge-
fetz. das einstimmig angenommen wurde . Mit einer begeisterten
Kundgebung für Mussolini schloß die Sitzung.

S« WmWsKe NimMm-ln Sillftch
über die außen - und ikiirenvoliMe Lage

Wien , 18 . Januar . Bundeskanzler Dollfuß gab am
Donnerstagabend in einer Vollsitzung der Christlich-sozia¬
len Vereinigung im Parlament in Anwesenheit zahlreicher
Kabinettsmitglieder eine grundsätzliche Erklärung über
die außen - und innenpolitische Lage Oesterreichs ab . Doll¬
fuß nahm eingangs auf den Besuch des italienischen Staats¬
sekretärs Suvich Bezug und erklärte u . a ., kein anderes Land
sei Oesterreich bei seinen wirtschaftlichen Sorgen so sehr
entgegengekommen wie Italien . Auch in politischer Hin¬
sicht hab-e Italien bei jeder sich bietenden Gelegenheit an
Oesterreichs Seite gestanden . Der Bundeskanzler gab sei¬
ner besonderen Freude darüber Ausdruck, daß in einer Zeit,
wo, wie Dollfuß sagte, die Freiheit und Unabhängigkeit
Oesterreichs bezweifelt und bekämpft werde, der Besuch des
amtlichen Vertreters einer Großmacht erfolgt sei, der eine
besondere Stärkung und betonte Anerkennung der Selb¬
ständigkeit und Freiheit Oesterreichs bedeute. Die gegen¬
wärtige außenpolitische Lage Oesterreichs, so führte Doll¬
fuß weiter aus , sei unverändert gut . Auf das Verhältnis
Oesterreichs zum Deutschen Reich eingehend , erklärte Doll¬
fuß u . a . dann wörtlich : „Unser größtes Nachbarland wird
endlich begreifen müssen , daß es vielleicht ein internatio¬
nal nicht ganz ungefährliches Spiel ist , wenn ein Land,
dessen Bedeutung , auch wenn es territorial klein ist , all¬
seits verstanden und erkannt wurde , von einer Großmacht,
leider noch dazu einem Staat , den ein Brudervolk bewohnt»
in feiner Freiheit und Unabhängigkeit weiterhin ständig
bedroht wird , t ? ) Ich bebaue dies umsomehr, weil es
sich hier eben um zwei Staaten handelt , die die engsten
Blutbande und die ältesten historischen Gemeinsamkeiten
miteinander verbinden . In meiner Silvesterrede habe ich
klar zum Ausdruck gebracht, daß wk Oesterreicher uns
dieser Bindungen und Zusammenhänge bewußt find .

"

Auf die innerpolitische Lage eingehend, behauptete
Dollfuß , die österreichische Regierung habe in den letzten
Monaten die allergrößte Zurückhaltung und Geduld be¬
wiesen. Umso stärker sei vor aller Welt das moralische
Recht der Regierung , mit aller Rücksichtslosigkeit durchzu¬
greifen . Der Bundeskanzler erhob m diesem Zusammen¬
hang die schwersten Vorwürfe gegen die deutsche Regie¬
rung und die Bevölkerung im Reich, die er der unbefugten
Einmischung in die innerpolitischen Verhältnisse Oester¬
reichs beschuldigte . Dollfuß verflieg sich dabei auch zu der
Behauptung , die Antwort auf die Verständigungsbereit¬
schaft der österreichischen Regierung sei eine neue Terror¬
welle gewesen. Oesterreich werde mit aller Kraft und
Rücksichtslosigkeit im eigenen Lande Ruhe und Ordnung
Herstellen . Polizei und Gendarmerie sowie das Hilfskorps
seien vollständig ausreichend, um , wie Dollfuß erklärte , die
„Terroristen zu Paaren zu treiben "

. Die Bundesregie¬
rung habe in einem Aufruf ihre Entschlossenheit bekundet,
den Kampf unter allen Umständen und mit allen Mitteln
durchzuhalten . Die vernünftigen Kreise aus dem natio¬
nalen Lager müßten doch einsehen, daß der Weg , den sie
bisher gegangen seien , nicht weitergehe.

An die Adresse der Sozialdemokraten gewendet, betonte
der Bundeskanzler , daß für die innerpolitische Entwicklung
Oesterreichs auch die Frage von Bedeutung sei , wie sich die
Kreise der Bevölkerung , die aus klassenkämpferischen
Gründen bisher noch abseits der Gefolgschaft von der Re¬
gierung stünde, sich künftig zur Regierung und zum Staate
einstellen würden.

Dollfuß kam dann noch auf die Vorkommnisse im Hei¬
matschutz zu sprechen und hob hervor , daß die wirklichen
Führer des Heimatschutzes unerschütterlich zu ihrem Pro¬
gramm ständen und an dem Kurs der Regierung treu fest¬
hielten . Was die Christlich-soziale Partei anbelange , so
müßten aus den Erfahrungen und wertvollen Elementen,
die bisher schon in schwerer Zeit die Verantwortung ge¬
tragen hätten , die Elemente der großen aktiven Erneue¬
rungsbewegung geschaffen werden . Die Frage der Nieder¬
legung der Mandate streifend, forderte der Bundeskanz¬
ler , daß die Abgeordneten auf ihrem Platze auszuharren
hätten , solange er es für nötig finde.

Suvich in Wien
Wien , 18 Jan . Der italienische Unlerstaatssekretär des Aeuße-

ren , Suvich, ist zu einem offiziellen Besuch bei der österreichi¬
schen Regierung in Wien eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten
sich Bundeskanzler Dollfuß , die Mitglieder der Regierung und
Vertreter der Militär - und Zioilbehörden zum Empfang ein-
gefunden Nach der Begrüßung und dem Abschreiten der Ehren¬
wache begab sich der llnterstaatssekretür in da» Hotel Jmverial.

Von italienischer Seite wird erklär ! daß der Besuch des Staats¬
sekretärs Suvich in erster Linie als eine Erwiderung auf Sie
drei Besuche des Bundeskanzlers Dollfuß beim italienischen Re¬
gierungschef auszufassen sei. Suvich hat dem Vundespräfidente»
Miklas und dem Bundeskanzler Dollfuß den üblichen offizielle»
Besuch abgestattet . Zu den Programmpunkten der Besprechung
gehören , wie verlautet, wirtschaftspolitische Fragen, die Förde¬
rung der italienischen Wein - und Früchteaussuhr nach Oester¬
reich sowie die Ausfuhr österreichischer Agrar- , Holz- und In»
dustrieprodukte nach Italien , die Errichtung einer Freihafen¬
zone für Oesterreich in Triest und darüber hinaus die Regelung
der wirtschastspolitischen Fragen in Mitteleuropa auf Eruntz
des bekannten italienischen Memorandums vom 28. September
vorigen Jahres.

»
Große Kundgebungen vor Suvitschs Hotel in Wien
Wien , 18. Januar . In den Nachmittags - und Abend¬

stunden des Donnerstag fanden hier große Kundgebungen
statt . Eine zahlreiche Menschenmenge versammelte sich vor
dem Hotel „ Imperial "

, in dem der italienische Staatssekre¬
tär Suvitsch Wohnung genommen hatte , sowie vor der
Oper . Die Polizei ging vor und suchte die Menge in die
Nebengassen abzudrängen . Unmittelbar vor dem Opern¬
gebäude explodierte ein Papierböller . In einzelnen
Straßen der Innenstadt traten Lichtstörungen ein . Fer¬
ner fuhren Kraftwagen durch die Straßen , aus denen
Papierböller geschleudert wurden . Die Polizei nahm zahl¬
reiche Verhaftungen - vor.

Irr Reichsgrlindlmgstag ln Innsbruck
Zahlreiche Verhaftungen

Innsbruck. 18 . Jan . Aus Anlaß des Reichssründungstageswaren im deutschen Konsulat , an dem auch die schwarz -wciß-
rote und die Hakenkreuzfahne gehißt war, Emvfangslisten auf¬
gelegt . in die sich im Laufe des Vormittags zahlreiche Personeneintrugen. Gegen 12 Ubr zog die nationale Studentenschaft zumSüdtiroler Platz , wo sich das Konsular befindet , um sich eben¬falls in die Listen einzutragen . Bor der Einbiegung in de«Südtiroler Platz wurde den Studenten jedoch von Polizeileu¬
ten der Weiterzug verwehrt. Unter Abfingen des Liedes „Bur¬
schen heraus"

, kehrten dir Studenten um und riefen „Heil Hit¬ler !" und „Oesterreich erwache !" Nun drang die Polizei mit
blankem Säbel und Eummiknüvvel auf die Studenten ein . Die
Zusammenstöße, die teilweise heftigen Charakter annabmen, setz¬ten sich auch in anderen Straßen forr . Zahlreiche Angehörigeder Studentenschaft wurden verhaftet und ins Gefängnis ei»-aeliefert.

Stellungnahme der Berliner Wesse zu
elnrr Mittreliou de» „Will Meisten"
glaubte eine angebliche Inhaltsangabe des französische.Aide memoire veröffentlichen zu können. Soweit die Verliner Blätter dazu redaktionell Stellung nehmen , erkläre,
sie die Auslassungen des halbamtlichen französischen Blaties als grobe Indiskretion . Der „Völkische Beobachter'
spricht von einem bedauerlichen Versuch , die deutsch -fran
zösischen Verhandlungen zu stören. In französischen poli
tischen Kreisen scheine man über die Tatsache stark nervös
geworden zu sein , daß die Reichsregierung pflichtgemäsmit aller Gründlichkeit das Aide memoire prüfe . Angenommen» der „Petit Parisien " sei wirklich richtig unterrichKt , so zeige diese Veröffentlichung , daß die französischRegierung seit Mitte Oktober nichts zugelernt habe . Dan,stimme es eben, daß man uns nach wie vor eine Abrüstuwin zwei Phasen mit einer entehrenden Kontrolle zumutiDann sei es richtig, daß wir wieder eine Vorleistung mache,sollen, indem wir unsere Reichswehr auflösen und sie i,eine Miliz verwandeln , was alles in allem genommen ei«
Verminderung der an sich schon absolut ungenügende,Wehrstärte Deutschlands bedeute . Und Frankreich selbwolle sich erst nach einer nebelhaften „Probezeit " zu eine
Abrüstung bequemen unter der Voraussetzung , daß seinSicherheit nicht wieder „bedroht " sei .

'
Der „VölkischBeobachter" erklärt : Wenn der „Petit Parisien " diStirn hat , zu behaupten , das sei ein neuer Beweis für de,Friedenswillen und der Wunsch nach Zusammenarbeit , füberlasten wir es der ehrlichen französischen Oeffentlichkeiund der Weltöffentlichkeit überhaupt , ein Urteil darübe

zu fällen , wie sich das mit Gleichberechtigung, Ehre uniFreiheit zusammenreimen soll . Wenn die deutsche Regierung pflichtgemäß mit aller Gründlichkeit die französischDenkschrift prüft , so hält ein offiziöses Blatt es für » 3
entsprechend, zu behaupten , wir seien über die « nt» «.
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„Kart in Verlegenheit " . Das Blatt glaubt weiter , - er
deutsch- französischen Verständigung damit einen Dienst zu
erweisen , indem es uns die Absicht unterstellt , wir wollten
Zeit gewinnen . Es versucht also, unsere Antwort vorweg
zu nehmen . Das ist , wie bereits betont, > eine unfaire
Methode , die nicht zum Ansehen der französischen Haltung
beitragen kann.

Rede N. SöbbelS
in der Artillerieschule Jüterbog

Berlin . 18. Jan . Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Provaganda . Dr . Eöbbels . traf am Mittwoch nachmittag zu ei¬
nem Vortrag vor der Garnison in Jüterbog ein . SS . und SA.
batten einen Ehrensturm gestellt . Das Offizierskorps der Artille-
riejchule Jüterbog , an der Spitze die Generäle Grün und Sachse,
empfingen den Minister . Anschließend sprach der Reichsminister,
einem Wunsche des Reichswehrministers folgend, zu dem Oni-
ziercorvs und den Schülern der Artilleriejchule . Seine Rede
wurde über Lautsprecher au» zwei Reithallen , die dicht besetzt
waren, übertragen . In eineinbalbstündiger Rede entwickelte der
Reichsminister die nationalsozialistische Weltanschauung . Er
wies darauf hin . daß die nationalsozialistische Revolution eine
Revolution von unten sei und daher vom Volk getragen werde.
Man habe vorher Versuche gemacht, eine Revolution von oben
einzuleiten , jedoch habe eine solche Revolution , weil sie nicht im
Volk verankert sei. keine Aussicht au? einen Dauererfolg gehabt.
Der Nationalsozialismus sei eine Revolution der Weltanschau¬
ung . Der Reichsminister betonte weiter die selbstverständlichr
Verbundenheit der tragenden Ideen des neuen Staates mit den
Grundgedanken der Wehrmacht. Der Reichsminister begab sich
sodann zu den Reithallen, wo er an die dort versammelten Un¬
teroffiziere und Mannschaften einige Worte richtete. Die Rede
- es Ministers wurde überall mit grobem Beifall ausgenommen.
In seiner Erwiderung betonte der General Grün , daß jeder
Soldat gern bereit sei. für die Politik , die der Reichsminister im
Auftrag des Führers vorgezeichnei habe , mn ganzem Herzen
eiuzutreten.

JanziM Fragen vor dem Völkerbund
Genf, 18 . Jan . Zum ersten Mal zeigte sich beute bei der öf¬

fentlichen Ratssitzung , die auch wieder in der alten Glasveranda
stattfand , ein stärkeres Interesse der internationalen Oeifent-
lichkeit für die vom Völkerbund behandelten Fragen . Dieses
Interesse war ausschließlich durch die Danziser Frage hervor-
geruien . zumal hier zwar kein Vertreter des Deutschen Reiches,
aber der Danziser Senatspräsident Dr . Rauschning am
Ratstisch erscheinen mutzte . Die Plätze der Vertreter des Rei¬
ches und Japans waren natürlich unbesetzt . Im übrigen war
aber diesmal eine ganze Anzahl bekannter Staatsmänner als
Ratsvsrtreter erschienen , so Paul -Boncour . Simon . Beck und
Aloifi.

Nachdem der Rat einige andere Fragen schnell erledigt hatte,
ckam der vierte Punkt der Tagesordnung : Danzig zur Behand¬
lung . Senatsvräsident Rauschning und der Völkerbundskommis¬
sar nahmen Platz am Ratstisch . Als Berichterstatter verlas dann
der englische Außenminister Simon einen langen Bericht, in
dem der zur Behandlung stehende Streitfall in aller Breite dar¬
gelegt wird . Es handelt sich dabei um den Bericht des Danzigei
Bölkerbundskommissars über das Verbot einiger Zei¬
tungen und einige Aeutzerungen von Danziser Seite , bei de¬
nen der Völkerbundskommissar eine Verletzung der Danziser
Verfassung, die unter die Bürgschaft des Völkerbundsrates ge¬
stellt ist. für möglich hält . Zusammensassend stellte der englische
Außenminister fest , daß von Seiten Danzigs die Rechtsgiiltigkcit
der Danziser Verfassung in keiner Weise bestritten werde. Do
auch die verbotenen Zeitungen inzwischen wieder erschienen , liege
für den Rat kein Anlaß vor . weiter auf diese Angelegenheiten
einzugehen. Simon schlug aber vor . die frühere Erklärung des
Rates zu wiederholen, wonach sich das staatliche Leben Danzigs
stets im Rahmen der Verfassung halten müsse.

Hinsichtlich der Berechtigung der Zeitungsverbote hielt der
Berichterstatter eine Stellungnahme des Rates nicht für not¬
wendig. Bezüglich der Inhaftnahme einiger Personen im Zu¬
sammenhang mit der Eingabe an den Völkerbundsrat stellte sich
der englische Außenminister auf den Standpunkt , daß die Tat¬
sache. daß diese Personen ihre Eingaben einreichten, bevor der
durch die Gesetze vorgeschriebene Rechtsweg erschöpft gewesen sei
an sich kein Grund iür die Schutzhaft sein dürfte . Er gab aber
gleichzeitig zu. daß künftig vor Behandlung einer Eingabe durch
deu Völkerbundskommissar ui Danzig geprüft werden müsse ob
ein Bittsteller den Rechtsweg zu Ende beschritten habe.

ArisA bis zum Beweis des Gegenteils
Die Unehelichen

Berlin , 18 . Jan Wie das VdZ . -Büro meldet, hat der Reichs-
tnnenminister gegenüber der Reichsgemeinschaft der freien Wohl¬
fahrtspflege seine Stellungnahme hinsichtlich - er Arierbestim¬
mung be» Unehelichen bezw in der Adoptionsvermittlung klar¬
gestellt. Der Minister betont u a ., dag die in der Heiratsurkunde
der Eltern vermerkte Feststellung ihrer christlichen Konfession die
nichtarische Abstammung des einen oder beider Elternteile nicht
ausichlietze E >ne Nachprüfung und ein Zurückgehen auf die Ur¬
großeltern werde insbesondere dann erforderlich sein , wenn der
Name jüdisch klingt , oder sonstige Umstände oorliegen , die darauf
schließen lassen , daß die Großeltern ursprünglich Juden waren.
Ein Erotzelternteil sei aber nur dann als nichtarisch anzusehen,
wenn seine beiden Eltern nichtarisch waren . In bezug auf das
Berufsbeamlengejetz wird festgestellt , daß der uneheliche Sohn
einer Arierin unter das Gesetz solle . wenn sein Vater oder dessen
Vater oder Mutter nichtarisch war . Wenn standesamtliche Re¬
gister. Eerichtsakten usw . keinen Aufschluß geben könnten , und
auch sonst nicht nachzuweilen ist . wer der Vater war . werde es
dabei sein Bewenden haben müssen . Die Frage nach dem Arier-
t»» eines unehelichen Kindes , das wegen Fehlens der Vater-
schaftsanerkennung nicht in der Lage ist, Nachweise über seine
Abstammung väterlicherseits beizubringen , beantwortet der Mi-
nister dahin daß ein solches K nd ber arischer Herkunft mütter¬
licherseits bis zum Beweise des Gegenteils »der wen« nicht be¬
sondere Umstände des Falles dagegen sprechen , als arisch an-
zusehen sei.

Skr Mr» kmpsing
die leitenden Ingenieure der Reichsautobah«

Berlin , 18 . Jan . Anläßlich emer vom Eeneralinspekteur für
das deutsche Straßenwesen . Dr . T od t . nach Berlin einberusenen
Tagung wurden die leitenden Bauingenieure und die Direktoren
der Reichsautobahn vom Führer in der Reichskanzlei empfangen.
Der Reichskanzler, auf besten Weitblick und Initiative die
Verwirklichung des großen Planes der Reichsautobahnen zurück¬
zuführen ist betonte in einer Ansprache die Bedeutung der ge¬
waltigen . verantwortungsreichen und schönen Aufgabe , die den
am Bau der Reichsautobahnen beteiligten Ingenieuren über¬
tragen sei Der Reichskanzler wies dann besonders darauf hin.
daß die Deutfche Reichsbahn , der er den Bau der Reichsauto-
bahnen übertragen habe , auch deren Betrieb übernehmen soll.
Dadurch werde das große einheitliche Verkehrsunternehmen ge¬
schaffen . das Sie nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zweck¬
mäßigste Verwendung der Transportmittel . Auto und Eisen¬
bahn . überlasten werde. Erst weni in sechs bis acht Jahren ei»
großmaschiges Netz von Reichsautobahnen über Deutschland ge¬
zogen sei, werde die Wichtigkeit eines Systems hindernisloser
Kraftfahrbahnen ganz erkannt werden können. Schon heute aber
sei der Vau der Reichsautobahnen von größter volkswirtschaft¬
licher Bedeutung als eines der wirksamsten Mittel im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit , zumal im Straßenbau auch ungelern¬
ten Arbeitern in größerem Maße Arbeit und Brot gegeben wer¬
den könne.

Generaldirektor Dr . Dorp müller berichtete dem Reichs¬
kanzler über einige in der letzten Zeit getroffene wichtige Maß¬
nahmen zur Vorbereitung des Ausbaues des Reichsautobahn¬
netzes.

Bei der Tagung der Fachleute des Deutschen Autobahnbcmes
wurde über die wichtigsten technischen Fragen der Anlage und der
Ausführung der Reichsautobahnen in ausführlichen Referaten
berichtet.

Zu drm Lawlncnunglütk im Allgäu
Alm , 18 . Jan . Vom Giebelhaus bei Hinterstein in der Nähe

von Hindelang wird dem „lllmer Tagblatt " berichtet : Gestern
vormittag 11 Uhr ging 3 Meter oberhalb der unteren Wengen¬
alpe eine Lawine nieder . Reichswehrsoldaten der 12. Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 14 . die sich auf einer Skitour be¬
solden . wurden von der Law' ne erfaßt . Vier Mann konnten
sich selbst befreien , zwei Mann find jetzt noch unter der Lawine
begraben . Reichswehr und einheimische Rettungsmannschaften
find am Werk, die Verschütteten auszugraben . Wegen Lebens¬
gefahr und heftigen Sch -.eesturms mußten gestern abend 7 Uhr
die Rettungsarbeiten ausgefetzt werden. Außer den beiden Sol-
daren sind auch zwei Zivilisten verschüttet worden . Es muß leider
damit gerechnet werden , daß die vier Verschütteten nicht mehr
lebendig geborgen werden können. Heute früh begab sich oer
Skikurs der 12. Kompagnie des Ulmer Jägerbataillons ebenfalls
an die Unfallstelle Die Ulmer Abteilung besteht aus zwei Unter¬
offizieren und 17 Mann unter Führung von Hauvtmann Thumm,
die zur Zeit auf dem Giebelhaus »ei Hinterstem sich befinden.
Die 12 Kompagnie des Infanterieregiments 14, denen die bei¬
den verschütteten Soldaten ' angehören , hat ihren Standort in
Konstanz.

München. 18. Jan . Von den am Mittwoch durch die beiden
im Nebelhorngebiet im Allgäu niedergegangenen Lawinen ver¬
schütteten vier Touristen konnten bis Donnerstag mittag zwei
Personen tot geborgen werden. Es handelt sich um den Berg¬
führer und Skilehrer Adolf Besler aus Hinterstein und um den
Touristen Karl Felix aus Karlsruhe . Die zwei noch verschüt¬
teten Reichswehrteute . Oberschlltze Johann Ackermann und Ober-
schütze Alexander Wutschke . beide aus Konstanz , befinden sich noch
unter den Schneemasten.

StlinnWr Motte ln der
französischen Kammer

Paris , 18 . Jan . Die Kammer hat am Donnerstag nachmittag
die Beratung des Haushaltes mr 1934, und zwar mit dem
Haushalt des Justizministeriums begonnen. Außerdem bat der
Justizminister die sofortige Aussprache über den von der Regie¬
rung vor einigen Tagen eingebrachten Gesetzesentwurf verlangt,
der allen denjenigen , die sich Verfehlungen zum Schaden der
Sparer haben zuschuldenkommen lasten, den Handel mit Wert-
vaoieren verbietet.

Die Jntervellation des rechtsgerichteten Abgeordneten Hen-
rior über die gerichtliche Untersuchung des Falles Sta-
visky verursachte gleich zu Beginn einen wahren Sturm.
Der Kammerpräsident hatte zeitweise Miibe . die Ruhe wieder¬
herzustellen. Es zeigt sich, daß diese Angelegenbeit auch parla¬
mentarisch noch nicht begraben ist. In dem Geklaooer der Pult¬
deckel, den Zwischenrufen und dem Klatschen der Abgeordneten,
mit dem sie ihre jeweils sprechenden Gesinnungsgenossen zu un¬
terstützen versuchten, verhallte ab und zu sogar die Glocke des
Präsidenten . Es gab eine erregte Auseinandersetzung zwischen
dem Interpellanten und dem Finanzminister . Immer wieder
srissen einzelne Abgeordnete von ihren Bänken in die Ausfüh¬
rungen Henriots ein. Sachliche Angriffe wechselten mit persön¬
lichen Seiteubieben . In dem Hin und Her zwischen Rechts und
Links war minutenlang kein Wort zu verstehen, sodaß der Kam¬
merpräsident schließlich die Sitzung abbrach.

StellvertretenderReichsjugendsührer
Berlin , Jan . Der Jugendführer des Deutschen Reiches und

Zührer der Hitlerjugend , Baldur von Schirach, hat den Ober¬
zebietsführer Karl Nabersberg, der schon bisher sowohl oer
Keichsjugendfühung, wie auch der Führung der Hitlerjugend an-
zehört und mit besonderen Aufgaben betraut war , zu seinem
Stellvertreter für beide Aemter und zum Führer seines Stabes
:rnannt . Karl Nabersberg gehört zu den alten Kämpfern Ser
Hitlerjugend . Er ist gerade von einer Informationsreise nach

^ Lngland zurtickgekehrt.

10«W Ate bei rem Erdbeben in
Rvrdinbiea?

Kalkutta, 18. Jan . Das Erdbeben , das zu Beginn diese,
Woche ganz Rordindien heimgesucht hat , ist eine der größte»
Katastrophen in der indischen Geschichte. Obwohl bis zum Augen¬
blick noch Einzelheiten und genaue Angaben über die Opfer de»
Erdbebens noch nicht oorliegen , schätzt man bei den Behörde»
die Zahl der Toten aus etwa 10 000 . Nach Augen-
zeugenberichten ans dem Katastrophengebtet ist diese Zahl be¬
stimmt nicht zu hoch gegriffen. Aus Grund von vorliegenden Be¬
richten aus dem Randgebiet des Himalaja , wo das Erdbeben
den größten Schaden anrichtrte . und sämtliche Ortschaften in
Schutt und Asch« gelegt hat . geben die indischen Behörden er„«
Schätzung an , wonach allein in Bettiah sich die Zahl der Tote»
aus über 1000 und in Darbhanga aus mehr als 300 beläuft . Bi»
zum Augenblick liegen keine Nachrichten vor. daß auch Europäer
unter deu Opsern zu beklagen find . In amtlichen indischen Krei¬
sen ist mau der Meinung , daß es noch Wochen dauern wird , eh«
Einzelheiten ans den betroffenen Gebieten , besonders aus de»
weiter abgelegenen , oorliegen.

Das Erdbeben hat auch die bedeutendsteStadt Vritisch-Jndiens,
Kalkutta, schwer heimgesucht. Die Stadt Kalkutta hat säst
Ich Millionen Einwohner , darunter etwa 1500 Weiße Selten
ist eine Stadt , die unter so ungünstigen klimatischen und geo¬
graphischen Verhältnissen liegt , jo groß und bedeutend geworden
wie Kalkutta . Das Klima des Gebietes der Gangesmündung,
an Vesten einem Mündungsarm , dem Hugli . die Stadt erbaut ist,
ist besonders heiß und feucht , für Europäer beinahe unerträgr
lich ungesund und gefährlich. Period ' ich richten schwere Zyklon«
große Verheerungen an , sie gefährden auch sehr stark die Schisst,
fahrt , trotzdem hat sich Kalkutta bisher als Hafen erfolgreich
neben Bombay behaupten können, was seine günstige Lage als
Umschlagsplatz bewirkt . Obwohl die Stadt schon über 60 Jahr«
lang mit filtriertem Master versorgt wird , sind Cholera und
Pest in den Eingeborenenvierteln nach wie vor zu Hause , wach¬
sen sich zuweilen zu Epidemien aus . In erreichbarer Nähe dev
Stadt sind einige sogenannte Gesundheitsstatiousn , wo infolge
einer böberen Laae das Klima erträalick ' st.

Das Wirtschaftsleben steht im Zeichen der Industrie . Die Pro-
oinz Bengalen , deren Hauotstadt Kalkutta ist, ist die meist in-
»ustrialisterte Indiens , die Hauptprodukte sind : Jute , Jutefabri¬
kate. Gummi . Häute , gesponnene Baumwolle . Einen wichtige«
Bestandteil der Ausfuhr bildet der Tee. Den trotz mancher
Schwierigkeiten aufrecht erhaltenen Vorsprung vor Bombay ver¬
sankt Kalkutta seinem ganz besonders aufnahmefähigen Hinter¬
land. Das dichtbevölkerte Gebiet konsumiert einen guten Teilt
aller europäischen Erzeugnisse, die nach Indien kommen, vor
allem Textil -, Eisen- und Stahlwaren , Maschinen, Chemikalien
»nd Oele.

Infolge des Zustroms der Bevölkerung aus allen umliegende»
Provinzen ist Kalkutta auch zum geistigen Mittelpunkt Britisch-
Zndiens geworden Besonders entwickelt ist das höhere Schul¬
wesen . Kalkutta besitzt eine Riejenuniversität . die beispiels¬
weise 1022 in einem Jahr 34 OOü Hörer zählte . Aber auch zahl-
reiche wissenschaftliche und gelehrte Vereinigungen , unter ihnen
sie bedeutendste, die Asiatic Societe . entfalten in Kalkutta ihre
Tätigkeit und tragen zu dem kulturellen Ruf der Stadt bei.

Sibirischer Exvreß überfalle»
4 Tote und 28 Verletzte

Charbin , 18. Jan . lReuter .) Banditen machten in Mandsch»
kuo einen Ueberfall aus einen in westlicher Richtung fahrende«
Expreßzug der Transsibirischen Bahn . Der Zug wurde von ihue»
zum Entgleisen gebracht und geriet tu Brand . Vier Persone»
fanden den Tod in den Flammen , 20 erlitten Verletzung««,
Unter den Verletzten befindet sich ein Deutscher, Herr Kran«
aus Tientsin , der einen Beinbruch erlitt , sowie der Vertreter
der Pariser Zeitung „Pans Midi " der ein Auge einbüßt«.
Die Wagen des Zuges wurden durch das Feuer vollständig zer»
stört , nur der Postwagen blieb unbeschädigt.

Der Ueberfall hat größtes Aussehen erregt . Auf Veranlassung
der mandschurischen Regierung soll der Bevollmächtigte des A«»-
wärtigen Amts in Charbin dem deutschen Konsul sein Bedauer«
ausjprechen und gleichzeitig betonen, daß die mandschurische Re¬
gierung alle Maßnahmen treffen wird , um die Attentäter dies«
bedauerlichen Zwischenfalles zur Verantwortung zu ziehen. Rach
privaten Meldungen sollen bei dem Ueberfall neun Persoue»
getötet worden sein.

RemsVLMTage
Vor der allgemeinen Einsiihrung der deutschen

Monatsnamen?
Berlin . 18. Jan . Die Frage , ob die bisherigen Monatsname«

durch neue, rein deutsche Bezeichnungen zu ersetzen sind , wird
zur Zeit im Restort des Reichsministeriums des Innern geprüft.
Am Jrrtllmmern und Mißverständnissen vorzubeugen, hat der
preußische Minister des Innern die Behörden der inneren Ver-
waltung durch besonderen Runderlaß ersucht , bis zur endgülti¬
gen Klärung dieser Frage von dem Gebrauch neuer Monatsbe¬
zeichnungen im amtlichen Verkehr abzusehen.

Kommunistischer Umsturzversuch in Portugal gescheitert
Lissabon, 18 . Jan . Nach einer Havasmeldung aus Lissabon ist

in der Nacht auf Donnerstag eine kommunistische Umsturzbewe-
gung ausgedeckt worden. Die Regierung war schon seit mehrere»
Tagen davon unterrichtet , daß die kommunistischen Arbetter-
gewerkschaften am Donnerstag früh den Generalstreik ausrusen
wollten und hatte entsprechende Vorkehrungen getroffen . Ein«
Reihe verdächtiger Personen , die sich im Besitz von Revolver«
und Bomben befanden , sind verhaftet worden . Sie sollen ge¬
standen haben , der Kommunistischen Partei anzugehören.

Schiffsunglück an der holländische» Küste
Amsterdam, 18 . Jan . Die 9 geborgenen Leichen gehören »

der Mannschaft des in der Nähe der Insel Terschelling aui et»
Rikf gelaufenen englischen Dampfer „Oakland " Als das Schiff
Mittwoch abend gestrandet war . war ein holländisches Rettung »-
boot an die Unglücksstätte gefahren . Die llkövfig « Besatzung
weigerte sich jedoch, von Bord zu geben. Im Laufe der Nacht
war die Mannschaft aber gezwungen , in die Rettungsboote «»

-steigen. Die Rettungsboote kenterten jedoch.
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Wrr ReWbamrntag
Von R . Walter Darr 6, Reichsbanernführer

und Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
NSK . Februar 1931 ? In Weimar treffen sich zum ersten

kauerntag der NSDAP , deutsche Bauern aus allen Gauen
»es Reiches . Adolf Hitler weist dem Landvolk seinen ent¬
scheidenden Platz im Kampf um die nationalsozialistische Re¬
volution , im Ringen um die oeutsche Seele an . Der agrar-
politische Apparat , Herbst 1930 gegründet , erhält die Auf¬
gabe , das Bauerntum zur gemeinsamen Arbeit um die Ws-
üererringung der Freiheit der deutichen Scholle als der
Grundlage des Lebens unseres Volkes zusammenzuführen.

Oktober 1932 ! Zum zweitenmal tritt das deutsche Land¬
volk im Herzen Deutschlands , in Weimar , zusammen . Jetzt
können wir schon mit stolzer Freude bekennen , daß nahezu
85 v . H . des gesamten Bauerntums als bewährte Streiter
um das Tritte Reich in unieren Reihen stehen . Der agrar-
politische Apparat ist bereits beim Gegner gefürchtet . Wir
rüsten zum Endkampf ! Es geht uns um die weltgeschicht¬
liche Entscheidung , ob unser Deutschland ein Spielball inter¬
nationaler Mächte , ein bedeutungsloser Staat im Plan«
der füdisch orientierten Weltherrschaft , ein Opfer des Mar¬
xismus , liberalistijcher Zerietzung und kapitalistischen Händ
lergeistes wird oder aber ob es gestützt auf ein gesundes,
mit seinem Blute unlösbar der Scholle verbundenes
Bauerntum wieder zu einem kraftvollen und geachteten Voll
werden soll.

Januar 1934 ! Wieder in Weimar ! Gut ein Jahr der
nationalen Revolution ist vergangen . Marxismus , Libe¬
ralismus und Reaktion sind am Bauerntum gescheitert.
Adolf Hitler hat Anfang Januar 1933 in einer Tagung der
landwirtschaftlichen Eaufachberater uns einmal zugerrien,
Satz der volkspolitisch entscheidende Gedanke von Blut und
Boden vielleicht die revolutionärste Umgestaltung allen
Denkens und Fühlens bedeutet . Durch die Stärkung der
rassischen Grundlagen unseres Vaterlandes sichern wir unser
völkisches Dasein ! Wenn wir innen - und außenpolitisch den
Grundsatz von Blut und Boden mit lebendiger Kraft er¬
füllen . wenn wir in Zukunft nicht mehr von den Ereignissen
der außendeutschen Umwelt beeinflußt und geleitet werden
werden wir selbst unser Schicksal meistern können.

Unsere Arbeit beginnt ihre ersten Früchte zu tragen . Die
bisher verabschiedeten Gesetze unserer nationalsozialistischen
Vauernpolitik befähigen uns . die gewaltige Aufgabe , das
deutsche Volk ausreichend zu ernähren und dem Volk einen
wertvollen Nachwuchs zu sichern , zu lösen.

Unser Tag von Weimar ist nicht nur der Tag der deut¬
schen Bauernbefreiung , sondern auch der Tag der Einigung
des gesamten deutschen Bauerntums . Diese Tatsache be^
deutet ein überragendes geschichtliches Ereignis . Noch zu
keiner Zeit der deutschen Geschichte war es gelungen , das
gesamte deutsche Bauerntum zu einer machtvollen Einheit
zusammenzuschweißen . Solange z . B . die deutsche Reichs¬
gewalt unter den Sachsenkönigen sich eindeutig und über¬
zeugt zum deutschen Bauerntum bekannte und im Mittel¬
punkt der deutschen Gaue ihren Wohnsitz aufschlug , war
zwar an sich eine geschlossene Einigung des Bauerntums
nicht erreicht , aber doch das Gefühl der Gemeinschaft , der
engen Verbundenheit gegeben.

Zweimal in der Geschichte ist unser Bauerntum von deut¬
schen Kaisern verraten worden . Zum ersten haben die
Hohenstaufenkaiser die Lebensgeietze ihrer Bauern mißachtet
und durch ihre Mittelmeerpolitik , ihren unnatürlichen
Drang über die Grenzen der deutschen Heimat hinaus , den
deutschen Bauern diesem Expansionswahnsinn geopfert.
Während di« Hohenstaufen ihr Glück überall , nur nicht in
der Heimat der Deutschen suchten , wüteten in den deutschen
Gauen Kirchenfürsten und territoriales Fürstentum in un¬
gehemmtem Eigennutz zu Ungunsten der geknechteten und
ihrer Rechte beraubten Bauern . Der letzte Staufe Kon-
radin mußte die unsinnige Politik seiner Väter büßen . Er
wurde unter der südlichen Sonne Italiens hingerichtet.
Der Traum eines römischen Reiches deutscher Nation schei¬
terte an der nüchternen Tatiache , daß ein Reich nur bestehen
kan« , welches sich auf die urgesunden Kräfte seines Volks¬
tums beschränkt.

Zum anderen trägt der letzte Hohenzollernkaiser Schuld
am Niedergang der völkischen Grundlagen unseres Vater¬
landes . Ebenso wie die Staufen suchte die liberale Welt¬
wirtschaftspolitik dieses Hohenzollern außerhalb der deut¬
schen Grenzen in einer imaginären Weltwirtschaft Glück und
Heil . Die Bedeutung eines gesunden Bauerntums war ver¬
gessen . Der Bauer verlor im politischen Leben an Einfluß
und Bedeutung . Nichts wahrhaft Entscheidendes wurde
getan , um die immer trostloser werdende Lage der Bauern
zu bessern . Ein artfremdes römisches Recht tat zudem das
Seinige , um den Bauern in Abhängigkeit der jüdischen
Börse und der jüdischen Bodenspekulation zu verknechten.
Die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches im Jahre
1900 war die Krönung der Herrichaft des artfremden Rechts.

Erst die nationalsozialistische Revolution Adolf Hitlers
hat den Bauern für alle Zeiten mit seiner Scholle wieder
verwurzelt und ihn aus den Fesseln einer unseren Lebens-
geietzen unerträglichen liberalistisch - kapitalistischen Wirt-
Mastsordnung befreit . Erst Adolf Hitler hat dem deutschen
Bauern wieder ein Bauernrecht gegeben , das deutsch ist
und nicht römisch , ein Recht , um das die Ahnen der deut¬
schen Bauern im Bauernkriege vergeblich und blutig ge¬
stritten haben . Erst als unser Volkskanzler wieder zu den
Grundsätzen von Heimat , Volkstum , heimatlichem Boden
und deutschem Blut zurückkehrte und sich bewußt und Lber-
Mgt zum deutschen Bauerntum als der ewigen Grundlageeines blühenden Staatswesens bekannte , war der Bauer
gerettet.

Wir wissen , daß wir es nur unserem Kanzler und Führer
rldolf Hitler zu danken haben , daß wir in diesen Tagen den
ersten deutschen Reichsbauerntag der deutschen Geschichte
» halten können : Dieser Reichsbauerntag ist das Ergebnis
»er Politik Adolf Hitlers , die fest im Heimatboden ver¬
wurzelt ist , und die nicht wie Hohenstaufen und Hohen-
soüer» außerhalb unserer Grenzen den Wea iuLt?
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . Januar 1924.

Warnung an alle Rundfunkhändler
Die Landesstelle Baden - Württemberg des Reichsministeriums

für Volksausklärung und Propaganda teilt mit:
Es ist verschiedentlich vorgekommen , daß Rundfunkhändler aus

durchsichtigen Gründen Käufer davon abgehalten haben , einen
Volksempfänger zu erwerben , indem sie das Gerät als
minderwertig bezeichnet «: n . Wir warnen diese Händ¬
ler letzmalig Bei Wiederholung solcher Fälle wird rücksichtslos
strafend eingeschritten.

Znventurverkäufek Die Ankündigung von Inventur-
Verkäufen kann vom 19 . Januar an erfolgen . Die gesetz¬
lichen Bestimmungen für Anzeigen , die den Jnventurver-
kauf betreffen , gehen dahin , daß solche Anzeigen frühestens
drei Tage vor Beginn des Jnventurverkaufs gebracht wer¬
den dürfen . Warenpreise dürfen bei dem Jnventurver-
kauf veröffentlicht werden , jedoch dürfen die bisherigen
Preise der Waren nicht genannt werden.

Die Vier -Reichspfennigstiicke aus Kupferbronze gelten
vom 1 . Oktober 1933 ab nicht mehr als gesetzliche Zahlungs¬
mittel und sind einzuziehen . Von diesem Zeitpunkt ab war
außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen ; sie wer¬
den bis zum 30 . September 1935 bei den Staatskassen ein¬
gewechselt.

Neubulach , t8 . Januar . (Hauptversammlung des Bezirks-
Obstbauvereins .) Am Sonntag fand in Neubulach die gut be¬
suchte Hauptversammlung des Bezirksobstbauvcreins
Calw statt . Oberamtsbaumwart Widmann eröffnet « die
Versammlung und erteilte Landwirtschaftsrat Winkelmann
zu einem Lichtbildervortrag das Wort . Herr Winkelmann schil¬
derte die vielen Uebel und Mißstände auf dem Gebiete des
Obstbaues , namentlich die viel zu dichten Baumkronen sind es,
die verhindern , daß man ein einwandfreies Tafelobst Hervor¬
bringen kann . Unser einheimisches Obst ist keineswegs minder¬
wertiger als das ausländische Obst , nur fehlt es bei uns an der
richtigen Behandlung . Nur eine lockere Baumkrone gestatte
der Sonne auf alle Teile des Baumes einzuwirken und sie so
zur richtigen Entwicklung kommen zu lassen . Daneben muß
eine zweckentsprechende Düngung das Wachstum fördern . An
Hand von Bildern zeigte der Redner , wie das gemacht werden
muß . Alle Arbeiten , die mit der Baumsäge gemacht werden
müssen , sollte man nur durch Fachleute machen lassen . - Als
zweiter Punkt wurden die Neuorganisation , der Aufbau und
die Aufgaben des Obstbaues behandelt . Die Obsterzeuger wer¬
den in Fachgruppen an die Ortsbauernvereine angeschlossen.
Die Eartenobstliebhaber als Obstbautreibende werden in dem
Bezirksobstbauverein und Württ . Landesobstbauverein zusam¬
mengefaßt . Sammelstellen und Ostabsatzgenossenschaften sollen
errichtet werden . Die Orts - und Eemeindebaumwarte müssen,
um ihr Amt ausüben zu können , eine Prüfung ablegen . Das
Genossenschaftswesen und die Frage des Obstabsatzes wird noch
vor der Ernte geregelt werden . — Bürgermeister Braun
dankte der Vereinsleitung für die Abhaltung der Tagung in
Neubulach . Gleichzeitig forderte er zur eifrigen Benützung der
Motorbaumspritze zur Bekämpfung der Obstbaumschädlinge auf.
Herr Winkelmann sprach schließlich über die Anwendung der
Vekämpfungsmittel und ihre Kosten . Die Hauptaufgabe aller
Vekämpfungsmethoden und -mittel diene ja ausschließlich der
Gewinnung einwandfreien Obstes . Es gibt kein Universal¬
bekämpfungsmittel , sondern nur Vorbeugemittel gegen das
Auftreten der verschiedenen Schädlings - und Pilzkrankheiten.
Die Schädlinge treten kurz vor der Blüte oder nach der Blüte¬
zeit aus . Es ist zu beachten , ob es sich um fressende oder sau¬
gende Schädlinge handelt , um die richtigen Vekämpfungsmittel
zu nehmen.

Freudenstadt , 18. Januar . (Ausstellung „Gesundes Volk"
in der Stadthalle in Freudenstadt vom 19 .—26 . Januar . — Täg¬
lich geöffnet von 9—18 Uhr und zu den Abendvorführungen.
Eintrittspreise : 20 , 15 , 10 Pfennig .) Führungs - Plan:
Freitag, den 19. Januar : 3 .30 Uhr : Eröffnung . 4 .15 Uhr:
Lehrerführung durch Medizinalrat Dr . Huwald . 8 Uhr : Frauen¬
führung , VdM . , Luisenbund durch Dr . Bauer . — Samstag,
den 20 . Januar : 4 Uhr : Allgemeinführung durch Dr . Mayer.
8 Uhr : SA .-St . durch Dr . Büttner . — Sonntag, den 21 . Jan . :
3 Uhr : Allgemeinsührung durch Dr . Camerer jun . 4 .30 Uhr:
Allgemeinführung durch Dr . Buchheim . — Montag, den
22 . Januar : 3 .30 Uhr : Allgemeinführung durch Dr . Wißkirchen.
8 Uhr : San .-Kol . durch Dr . Camerer jen . und SS . durch Dr.
Ege . — Dienstag, den 23 . Januar : 3 .30 Uhr : Frauen¬
führung durch Dr . Breyer . 8 Uhr : SAR . 76 durch Dr . Mayer.
— Mittwoch, den 24 . Januar : 3 .30 Uhr : Frauenführung
durch Dr . Bauer . 8 Uhr : SA . 1/180 durch Dr . Bubenhofcr . —
Donnerstag, den 25 . Januar : 4 Uhr : Allgemeinsührung
durch Dr . Strauß . 8 Uhr : SA . 11/180 durch Dr . Mutschler . —
Freitag, den 26 . Januar : 3.30 Uhr : Bahn - und Postbeamte
durch Dr . Camerer sen . 8 Uhr : SAR . 77 durch Dr . Mirus.

Wildbad » 19 . Januar . (Bauarbeiten . ) Um noch recht¬
zeitig bis zum Saifonbeginn fertig zu werden , ist trotz der
hiezu nicht gerade verlockenden Witterung mit dem Stock-
aufbau des Lass Winkler begonnen worden . Die
Bauarbeiten an der Erneuerung der Trinkhalle
können leider noch immer nicht in vollem Umfange ausge¬
nommen werden . Der „Adolf -Hitler - Platz " ist vorüber¬
gehend zu einem Zimmermannsplatz geworden . Hoch aus¬
gestapelt liegt dort das Bauholz , an dessen Verarbeitung
emsig geschafft wird.

Neuenbürg , 17 . Januar . Für 15 Gemeinden des Be¬
zirks fand hier im Hotel „Bären " die Grllndungsversamm-
lung des Haus - und Grundbesitzervereins statt , die sich zu
einem einmütigen Zusammenschluß des Alt - und Neuhaus¬
besitzes gestaltete . Die Versammlung war aus den in
Frage kommenden Bezirksorten sehr zahlreich besucht. Zum
Führer des neuen Vereins wurde der seitherige Bezirks¬
führer des aufgelösten Neuhausbesitzerbundes , Kaufmann
Wilhelm Ulshöfer von Birkenfeld einstimmig gewählt.
Der neugegründete Verein trägt den Namen „Haus - und
Erundbesitzerverein Neuenbürg und Umgebung " .

Miihringen , 18 . Januar . Am Horber Weg zwischen
Mühringen und Nordstetten haben die hungrigen Feldhasen
viele Hunderte von abgesägten Baum hölzern und
Besten vollständig ab genagt, so daß die herum¬
liegenden Baumreifer weißen Gerippen gleichen.

Oberndorf a . N ., 18 . Januar . (D 'Fasnet .) Gestern
fand eine wichtige Sitzung des Elferrats statt , in
der das Programm für die Oberndorfer Fastnacht entwor¬
fen wurde . Darnach ist die Abhaltung der üblichen Fast-

Bekanntmachunge»
der NSDAP.

NS .-Frauenschaft , BdM.
Zu der heute nachmittag 5 Uhr stattfindenden Filmvorfüh¬

rung „11 9 Weddigen "
, wurden wir von der Lagerleitung freund-

lichst cingeladen . Ich wünsche rege Beteiligung.
Johanna Rasp.

Hitlerjugend , Standort Altensteig
Die restlichen Dezemberbeiträge sowie die Beiträge vom Jan.

müssen unbedingt am Samstag , den 20 . Januar , an die Kame¬
radschaftsführer abgeliefert werden . Heil Hitler.

Erwin Virkle.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold

Sonntag , 21 . Januar , findet der Kreiskongreß des Kreises
Nagold statt . 12.30 Uhr Amtsleiter -Appell im „Waldhornsaal"
durch Eauinspekteur Maier , MdR . 1 Uhr Sondertagung der
Deutschen Arbeitsfront — NSBO . — NS .-Hago — GHG . —
im „Traubensaal . Redner : Reichstagsabgeordn . Pg . Schulz,
Gau -Betriebszellen -Obmann der NSBO . Stuttgart.

1 Uhr Kommunal - politische Sondertagung im „Löwensaal"
für sämtliche Bürgermeister , NS .- Gemeinderäte und Eemeinde-
beamte . Redner Pg . Staatssekretär W a l d m a n n -Stuttgarl.

Haupttagung
Für alle Parteigenossen 3 Uhr im „Löwensaal "

. Redner:
Pg . Rcichstagsabgeordneter Baetzncr und Reichstagsabgeord¬
neter Pg . Maier- Stuttgart.

NSDAP . Kreisleitung Nagold : I . A . : Steeb.

NS . -Lehrerbund , Kreis Freudenstadt
Die Kreistagung des NSLB . findet , wie angekiindigt,

am nächsten Samstag , 20 . Januar, nachmittags 3 .15 Uhr,
in der Turnhalle der Keplerschule Freudenstadt statt . Redner:
Pg . Oberregierungsrat Dr . Drück vom Württ . Kultministerium.
Thema : „Adolf Hitlers Gedanken über Erziehung "

. Die Teil¬
nahme ist für die Mitglieder des NSLB . Pflicht . Sämtliche
Uniformberechtigte erscheinen im Dienstanzug.

Schänzlk « .

NSKOV ., Kreis Calw
Nächsten Sonntag , den 21 . Januar , 2 Uhr , findet bei Kam.

Bauer im Gasthaus zum „Faß " inBadTeinach eine Kriegs¬
opferversammlung statt , bei welcher Kamerad Bulka von der
NSKOV .-Landesleitung Stuttgart über die Versorgung der
Kriegsopfer sprechen wird . In Anbetracht dieser für die Kriegs¬
opfer wichtigen Versammlung werden sämtliche Kriegsopfer des
Kreises Calw hierzu eingeladen.

nachtveranstaltungen gesichert und zwar wird der fchmotzige
Donnerstag , der Bürgerball , am 10 . Februar , der Kinder¬
umzug am Sonntagnachmittag und der historische Narren¬
sprung am Dienstag gehalten.

Renningen , 18 . Januar . (Ein Schwabenstreich .) In
Renningen spricht man über einen echten Schwaben¬
streich, der sich in einem allernächst gelegenen Nachbar¬
ort zutrug . Nach Eemeinderatsbeschluß sollte das Rathaus
verputzt werden . Gips und Zement zu diesem Zweck wur¬
den im Rathaus aufbewahrt . Kurz darauf erhielt die Ge¬
meinde Kunstdünger für ihre Tannenkulturen . Dieser
wurde im gleichen Raum im Rathaus untergebracht . Dann
wurden einige ältere Männer beauftragt , den Kunstdünger
bei den jungen Tannen im Walde zu streuen . Das geschah
auch , aber später stellte sich heraus , daß die braven Leute
an Stelle des Kunstdüngers den Zement erwischt
hatten . Als dann der Gipser kam , fand er zum Verputzen
nur noch den Kunstdünger vor . In dem betreffenden Ort
wurde über diesen „Schwabenstreich " viel gelacht und
geschimpft.

Stuttgart , 18. Jan . (Selbstauslösung .) Bei einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung des Vereins
württ . Finanzbeamten wurde einstimmig die Auflösung des
Vereins beschlossen.

WarnungvorHausierern. Der Nachrichtendienst
der Kreisleitung Stuttgart der NSDAP , gibt bekannt:
Von vielen Seiten hören wir , daß das Hausierunwesen zur¬
zeit wieder Formen annimmt , die alles bisher Dagewesene
übertrefsen . Wir ersuchen alle Parteigenossen , ihre Einkäufe
beim Gewerbetreibenden zu tätigen . Aufdringliche Hausie¬
rer sind der Polizei zu übergeben.

Heilbronn , 18. Jan . (D e r N e ck a r st e i g t . ) Der Neckar
. ist infolge des Tauwetters , das Schneeschmelze im Schwarz¬

wald und auf der Alb zur Folge hatte , beträchtlich gestie¬
gen . Er führt auch Holzreste , sowie vereinzelt Eisscholle»
mit.

Lanffen a. N .» 18. Jan . (Kartoffeln oder Ta¬
bak ? ) Hier sind zurzeit Bestrebungen der Landwirtschaft
im Gänge , den Tabakbau zu fördern . Diese Tatsache Hai
ihren Grund in der verhältnismäßig unbefriedigenden Ren¬
tabilität des Kartoffelbaues , der bisher eine Hauptein-
nahmeguelle der hiesigen Landwirtschaft war , aber stark«
Ausfälle erlitt . Berechnungen haben nun ergeben , daß dei
Tabakbau erheblich rentabler wäre . Boden und Klima wä¬
ren für den Tabakbau geeignet . Nur bestehen für eine wei¬
tere Ausgestaltung des Tabakbaues Hindernisse in einschlä¬
gigen gesetzlichen Vorschriften , die für jede Gemeinde ein«
ganz genau vorgeschriebene Anbaufläche — hier in Laufse«
nur 12 Ar — zulassen . Die Ortsbauernschaft hat dsshalt
den Antrag auf Erhöhung des Anbaukontingents gestellt.

Weinsberg , 18. Jan . (Stiftung der Stadt . ) Der
Eemeinderat beschloß, die beiden Ehrenbürger der Stadt
Reichspräsident von Hindenburg und Reichskanzler Adosi
Hitler dadurch zu ehren , daß für jeden eine Stiftung vo«
500 RM . angelegt wird . Der Ertrag der Stiftungen soll i«
Form von Büchern der Jugendförderung zugute kommen.

Ulm . 18. Jan . (Der Festanzug . ) Der Anregung der
Führung der Deutschen Arbeitsfront folgend hat die Ma-
girus -Belegschaft beschlossen, zunächst 200 Festanzüge der
Deutschen Arbeitsfront zu beschaffen . Dieses Vorhaben
wurde ermöglicht durch das Entgegenkommen der Werkslei¬
tung , die den benötigten Betrag von rund 15 000 RM . vor¬
schußweise zur Tilgung in Wochenraten binnen eines Jah¬
re» -ur Verfügung stellt.
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Kampf um de» Hohenftoffeln
Nom Bund für Heimatschutz wird uns geschrieben : Schon jahr¬

zehntelang kämpfen Freunde der öeutschen Landschaft und der
heimatschutzes . allen vor an unser Heimatdichter Ludwig Finckh,
;inen schweren , ungleichen Kamps gegen die Wirtschaflsmächte
im die Erhaltung dieses eigenartigen Berges der Hegauland-
jchast Nach dem deutschen Umbruch gab ein Wort des Führers
Reue Hoffnung Ser sagte : „Die deutsche Landschaft mutz unter
Allen Umständen erhalten bleiben , denn sie ist und war von jeher
»ie Quelle der Kraft und Stärke unseres Volkes " Und nun Ul
irr den letzten Tagen ganz unvermutet die Nachricht aufgetaucht,
»atz der Hauptgipiel des Berges sogar in die Lust gesprengt,
»amit also der Berg als solcher für ewig vertilgt werden soll

Wie reimt sich das mit dem Wort des Führers zusammen? !
Noch in letzter Stunde legt der Bund für Heimatschutz in Würt¬
temberg und Hohenzollern Verwahrung gegen dieses Vorhaben
«n und hofft , datz dieser letzte Schritt doch nicht gewagt und
»lles daran gesetzt wird , um die Enthauptung des Berges ab-
pwenden Hier dürfte nur die höchste Stelle die letzte Ent¬
scheidung treffen.

GeMlsiaal
Sicherungsverwahrung zum Schutze der Oeffentlichkeit
Tübingen , 18 . Jan . Das Schöffengericht verurteilte den 28jäh»» gen Heinrich Talmon - Erotz aus Schnaitheim OA. Heidenheim,einen Gewohnheitsverbrecher , wegen Diebstahls in neun Fälle«

zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust Auge»-dem wurde die Sicherungsverwahrung des Täters ungeordnet.
Drei Todesurteile im Prozeß wegen der Ermordung dc-

Hitlerjungen Bloecker
Hamburg 18. Jan . Am Donnerstag wurde ini Prozetz wegen

der Ermordung des Harnburger Hitlerjungen Otto Bloecker
^ gefallt . Der Sauvtangeklagte Fischer , der nach eige-Geständnis die verhängnisvollen Schüsse abgegeben hat.

wurde zum Tode und zu einer Gesamtstrafe von iS Jahren
Zuchthaus verurteilt . Ferner wurden die Angeklagten Deitmer
und Helbig wegen gemeinschaftlichvollendeten Mordes zum Tode
und zu einer Zuchthausstrafe von je 8 Jahren verurteilt . Drei
Angeklagte wurden ireigesvrochen. Zwei Angeklagte erhielten
Gefängnisstrafen von 3 bzw . 2 Jahren . Die übrigen 20 Ange¬
klagten bekamen Zuchthausstrafen von 12 bis 4 Jahren . Der
Hitlerjunge Bloecker war bekanntlich bei einem kommunistischen
Feuerüberfall auf ein Lokal im Stadtteil Hobelust am 26 Fe¬
bruar vorigen Jahres erschossen worden . Ein anderer Hitler-
junge war schwer verletzt worden.

Letzte RaAMeu
Stahlhelmehrung für Eöring

Berlin , 19 . Januar . Die „Kreuzzeitung " meldet : Der
Bundesführer des Stahlhelm , Reichsarbeitsminister Franz
Seldte , hat dem Reichsminister und preußischen Minister¬
präsidenten , General der Infanterie Eöring , anläßlich sei¬
nes Geburtstages das Ehrenabzeichen des Stahlhelm über¬
reicht . Ministerpräsident Eöring hat die Ehrenmitglied-
schaft des Stahlhelm mit Dank angenommen.
Ein polnischer Jude schießt auf die deutsche Gesandtschaft

in Warschau
Warschau, 18 . Januar . Vor der deutschen Gesandtschaft

gab der Jude Schaja Bachmann aus einer Schreckschuß-
pistole zwei Schüsse in der Richtung auf das Gesandt¬
schaftsgebäude ab . Er gab an , als polnischer Staatsange¬
höriger vor kurzem aus Deutschland ausgewiesen worden
zu sein . Die Schüsse habe er als Protest gegen die Politik
der Reichsregierung und gegen das Unrecht, das er an¬
geblich in Deutschland erleiden mußte , abgegeben. Der
Chef des Protokolls im polnischen Außenministerium,
Gras Römer , hat dem deutschen Gesandten das Bedauern
zum Ausdruck gebracht.
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Graf Alberti wieder verhaftet
Auch Kubacek in Haft

Wien , 18 . Januar . Der Landesführer des Nieder¬
österreichischen Heimatschutzes, Graf Alberti, wurde
am Donnerstag erneut verhaftet. Gleichzeitig wurdeu
auch einige seiner Freunde , darunter der Landesführer¬
stellvertreter Kubacek, in Haft genommen.

Die politische Korrespondenz will dazu erfahren haben,
die gegen Alberti geführte Untersuchung habe ergeben , datzer in der letzten Zeit eine geheimnisvolle Tätigkeit entfal¬tet habe , die den Verdacht der Vorbereitung staatsfeind¬
licher Handlungen gerechtfertigt erscheinen lasse.

Drei Knaben unter Erdmassen begraben und erstickt
Wolgast , 19 . Januar . In der Eustav -Adolf -Schluchtunweit der Stadt wurden drei Knaben in einer selbst¬

gebauten Höhle verschüttet und getötet . Drei weiteren
Knaben gelang es, sich aus der zusammengestllrzten Höhle
zu befreien und Hilfe herbeizuholen , die jedoch zu spät kam.

Gestorben
Nagold: Gottlob Schweizer, Oberpostschaffner, 64 I . a.
Rohrdorf: Johann Seeger , Wagnermeister , 67 I . a.
Hirsau: Emma Westermann geb . Müller , 51 I . a.
Freudenstadt: Karl Heinrich Henckel . Reichsbahn¬amtmann i . R . , 83 I . a.
Maisenbach: Friedrich Dittus , sen .. 59 Jahre alt.

Wetter für Samstag
Die Zufuhr milder ozeanischer Luftmassen dauert an . An-ter ihrem Einfluß ist für Samstag und Sonntag Fortdauerdes unbeständigen , wärmeren , zu leichten Niederschläge»

geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei, Altensteig.

Hauptschristleitung : L . Lauk , Altensteig ; Vertreter : Schriftleiter
H . Tröster , Stuttgart . Anzeigenleitung : Gustav Wohinich,

Altensteig . D .-A . Dezember 1933 : 2150.

Amtliche Bekanntmachungen
knlMM einer GIM - and StnlkattnrMM' MM

Znvnvg im Sbernmtsbezltt Nagold
Auf Grund des Abstimmungsergebnisses vom 13 . Jan . 1934

wird mit Wirkung vom 15 . Februar 1934 ab eine Zwangs-
(Pslicht ) -Jnnung für das Gipser - und Stukkateurhandwerk im
Obcramtsbezirk Nagold mit dem Sitz in Nagold errichtet.

Sämtliche Gipser- und Stukkateürgewerbetreibende gehören
vom genannten Zeitpunkt ab der Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie Gipserinnung für
den Oberamtsbezirk Nagold geschlossen.

Nagold , den 17. Januar 1934.
Oberamt : (gez.) Baitinger.

Brklllmlmllchlmg
betr. die EinsendungderLohnsteuerabzuasbelegeimZ

au das Finanzamt.
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden auf ihre Ver¬

pflichtung zur Einsendung der Steuer Karlen und Steuermarken¬
blätter , die bis spät . 15 . Februar 1934 zu erfolgen hat, hinge-
wiefen. Näheres ist aus der Steuerkarte 1933 Seite 3,
Ziffer II 1 und 2 zu entnehmen. Sind die Steuerkanen und
Sleuermarkenblätter noch bei dem Arbeitgeber, so hat dieser
die Einsendung zu besorgen, andernfalls der Arbeitnehmer.

Hat der Arbeitgeber für vor dem 3l . Dezember 1933
ausgeschiedene Arbeitnehmer auf Verlangen die Lohnsteuer- :
bescheinigung auf Seite 2 der Steuerkarte nicht ausgeschrieben
(ein solches Verlangen kann übrigens seit 1 . Juli 1933 nicht >

mehr gestellt werden siehe auch Steuerkarle 1934 Seite 3,
Ziffer II l ) , so hat er für solche Arbeitnehmer Lohnsteuer - !
überweisungsblätter nach bisherigem Muster einzusenden. Vor - i
drucke hiezu sind vom Finanzamt anzusordern. !

Die Ehestandshilfe ist nicht auszuschreiben. -

Altensteig im Januar 1934 . !

Finanzamt.

R8HW . MMIlM MO.
Sonntag , 21 . Jannar in Nagold

Kreiskongretz
mit Sondertagungen

Deutsche Arbeitsfront
Komünmal-Politib

Amtrleiter-AMll

IllVöiilllr-VLrliSllf
Vom 20 . -lanuar bis 3 . kebruar

OünstiZe LinkaufsZele ^ enkeit sämtlicher

XIMUM 81MK
der VVinterssison für Knaben u. Herren
in allen Oröksn

kesonäers vorteNkatte Preise
in kalb unä Zanr sckvveren

Mnlslil, Lllrügk»
8MSII. tzvÜSVMM UM.

2u kleM^em öesuck lallet köklicbst ein

Ebershardt.

LauM - Md StaugeiMkMf
Am Samstag , de« SV . Januar ds . IS . nachmittags um

L Uhr bringt die Gemeinde auf dem Rathaus hier
S Lose Langholz im Snbmisfionswrg nud 2VK Stück

Bau -, Hag - , und G - rüststaugen
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf und zwar aus Gemeindewald:

Hohe Egart LoS I
HanneSWätdle LoS H
BSderwald LoS III
Allmaudfichteu Los IV
Allmaudfich' en LoS V
Führet Los VI
Führet LoS VH
Kützret Los Vlll
Führet LoS IX

I «5 Stück mit 33,34 Fstm.
42 Stück mit 3« ,3« Fstm.

198 Siück mit 36,21 Fstm.
135 S ' ück mit 59,7V Fstm.
75 Stück mit 17,47 Fstm.
38 S ' ück mit 46,49 Fstm.
29 Stück mit 44,72 Fstm.
39 Stück mit 39, «4 Fstm.
37 Stück mit 40,64 Fstm.

Schriftliche Angebote in "/» der neuen Forstlare ausgedrückt wollen
spätestens zu genanntem Verkaufstermin beim Bürgermeisteramt ein-
gereicht werden. Gemetnderat.

bdksu 8en.
Kommenden Sonntag

vsnrimlvpksilims
im . Draubensaal "

, ausZekllkrt von cler lAusikkapelle
öeckk , pkorrkeim , vvoru köklickst einlarlet

Kempk rur „ Traube ".

kdrkl. Murer. ÜL!
Herren - uncl KnabenbekleiclunZ nsck lAaL uncl
Konfektion.

Altensteig.
Am Samstag

Metzelfuppe
mit Hammelbraten
wozu freundlichst einladet

Albert L »z.

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk , Altensteig und "Nagold.

« öS
in Dosen K4K. 1 .54 bei

v >w . ounsiispii ii >.

Rotiz-Tasel.
Vergebung von Bauarbei-
tt « in Liebelsberq . Die zur
Erstellung eines Wohnhauses
für KarlOhngemach vorkom¬
menden Maurer -, Zinmer -,
Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser- , Schmiede- u. Schlosser-
orbeilen sind im Submisfioas-
weg zu vergeben. Kostenvor¬
anschlag und Baupläne liegen
beim Bauherrn zur Einsicht
auf, woselbst auch die Offerten
bis Samstag , den 20 . ds . Mts .,
nachmittags 5 Uhr, abgegeben
werden können. Der Bauherr
behält sich die Wahl unter
den Bewerbern vor. Zuschlags-
srist 6 Lage.

Vertausche eine junge

Kllh
unter zwei die
Wahl , neumel-

kig oderhochträchtig, an einige
leichtere Rinder

Wurster , Baiermühle.

sü»<t seit vielen )abrea
cüe beliebten

«jenn 8ie lösen rlen
Zrbleiin nnri kalten <L
Lcbleiinbänte lbrer
ranoxsorALnexosunä.
Ibr lästiger Kaucber-
Latarrb Liebt. jeLer

Tug isLLrLie OevvinQ I

nii » rr «,einer.

letrt keutei 35 pke.
Dose 4V uncl 75 pk§.

2u baden bei : Hpotkeke
PK . Zckiler ; l .öven -Dro-
gerie Oskar liiller ; Zckvsrr-
ivsIZ - Drotzene britr 8ckl um-
berZer ; Lkristisn öur ^ksrä
jr. ; i.c>ren 2 lmr jr. Ink . L.
Leck ; Z. Wurster blackl.
br . Lckkarä . Lgenkauseo:
Lkr . Zeilkarr Kaltendscks
blackk. ; ^ Ikrec! Kuckler
pfalrxrsfenvveiler : Apo-
tkeke Lail kettick ; briecirick
Zun§ ; Oottkrieä Sckillmger.
iValcitiork : OeorZVolrunä
vo Plakate sicktdar.

Geräumige , schöne

auf 1 . März zu vermieten-

Angebote an die Geschäftsstelle.

ist Zerarle in äen
schwersten weiten

nolwenmg i
LrinZen 8ie sick
oder Ikre IVsren
immer wieäer
in üer veit-
verbreilelen

sekwsnrwsiavp
issvsrvliuns
in LrinnerunZ und 8ie verrleo seken,
rlsL 8ie clabei Fute Lrkakrunden macken i
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